
Wirtschaft
Artikel

Stand: April 2017

Tansania hat beachtliche Fortschritte in Bezug auf die makroökonomische
Stabilisierung über die letzten beiden Dekaden erzielt und ist einer der dynamischsten
Wachstumsmärkte in der Region Subsahara Afrika geworden. Das
Wirtschaftswachstum lag im Jahr 2016 bei etwa 7,2 %. Damit verzeichnet Tansania seit
einer Dekade ein gleich bleibendes hohes Wirtschaftswachstum. Das Pro-Kopf-
Einkommen ist in diesem Zeitraum auf 920 US Dollar gestiegen und hat sich damit
mehr als verdoppelt. Die Gesamtverschuldung lag Ende des Fiskaljahres 2014/15 bei
32,3% des 

Tansania gehört trotz seiner wirtschaftlichen Wachstumsraten weiterhin zu den ärmsten
Ländern der Welt. Das weiterhin hohe Bevölkerungswachstum liegt bei circa 2,77 %
pro Jahr. Im Human Development Index 2014 des Entwicklungsprogramms der
Vereinten Nationen (UNDP) belegt Tansania Rang 151 von 188 Ländern. Auf dem
Korruptionsindex (2013) von Transparency International belegt das Land 2016 Rang
116 von 176 im „Ease of Doing Business Index 2014“ der Weltbank Rang 139 von 189.

Wachstumsmotoren der Wirtschaft sind Telekommunikation, Finanzdienstleistungen
sowie das Baugewerbe. Die offizielle Arbeitslosigkeit wird mit circa 13 Prozent
angegeben, dürfe aber tatsächlich deutlich darüber liegen. Der Anteil der Armen an der
Bevölkerung sank nach neuesten, jedoch mit statistischen Unsicherheiten behafteten
Zahlen auf 28,2 Prozent. Die Inflation sank mit 4,5 % unter das 5 % Ziel.

68,4 % der Bevölkerung leben und arbeiten im ländlichen Raum. Die
landwirtschaftliche Produktion (überwiegend Subsistenz) reicht bei normalen
Niederschlägen zur Selbstversorgung des Landes aus. Seit 2000 geht der Anteil am
Exporterlös von „cash crops“ (Kaffee, Baumwolle, Tee, Tabak, Sisal und Cashewnüsse)
zugunsten der einheimischen Lebensmittelversorgung zurück. Hauptexportgüter sind
Gold, Kaffee, Tee, Baumwolle und Tabak.

Der Energiebereich bleibt weiterhin ein großes Wachstumshemmnis für die Wirtschaft.
Weniger als 20 Prozent der Bevölkerung haben Zugang zu Strom. Die Regierung setzt
zur Lösung des Problems auf höhere Ausbeute aus den erschlossenen küstennahen
Gasfeldern im Süden des Landes sowie auf Erschließung von off-shore-Erdgasfeldern
im Süden.

Im Infrastrukturbereich konnte in den letzten Jahren eine deutliche Verbesserung der
Wasserversorgung im ländlichen Bereich festgestellt werden.



Erhebliches Potential für Wachstum und Investitionen besteht vor allem im Bergbau, im
Tourismus und beim Ausbau der Transportinfrastruktur. Von 2005 bis 2014 stiegen
Auslandsdirektinvestitionen von 1.3 auf 3.7 Milliarden US Dollar.


